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Franco Rezzoli
Rheinstrasse 2, 9430 St. Margrethen

079-773 23 36, gartenpfleger@bluewin.ch

Gartenpflege 
auch in Ihrer 

Ferienabwesenheit

Mit farbigen Inseraten 
machen Sie verstärkt 
auf sich aufmerksam! 

Infos bei 

inserat.mosaik@gmx.ch

Guido Schneider

Wechsel in der Mosaik 
Redaktionsleitung
In diesem Frühjahr hat Laura Bucher die Leitung des 
Redaktionsteams und das Präsidium des Vereins Mosaik 
in neue Hände gelegt. Seit 2008 leitete sie die Redakti-
onsarbeit und im Jahre 2009 übernahm sie zudem das 
Präsidium des Vereins Mosaik. Familie, Beruf und ihr 
Engagement in der Politik machen diesen Wechsel not-
wendig. Als freie Mitarbeitende bleibt sie dem Mosaik 
aber weiterhin erhalten.

Laura Bucher verlässt 
die Mosaik-Redaktion

Laura Bucher hatte den ersten Kon-
takt mit dem Mosaik mit ihrem Artikel 
über den Jugendtreff bereits während 
der Sekundarschulzeit. Damit war bei ihr 
das Interesse an unserem Dorfmagazin 
geweckt. Ein Glück für das Mosaik, denn 
damit begann ein kreatives und über-
zeugtes Engagement als Redaktorin und 
später als Sachwalterin eines erfolgrei-
chen Kulturträgers unseres Dorfes. 

Auf die Frage nach den heutigen 
Schwerpunkten in ihrem Leben ist die kla-
re Antwort, dass in vorderster Linie ihre 
Familie mit den zwei Buben Dario (2 Jahre) 
und Luca (2 Monate) steht und dann der 
Beruf als Juristin und die Politik als Kan-
tonsrätin ihr Leben bestimmen. Die neue 
Situation mit dem zweiten Kind bewog 
sie, die Mitarbeit im Mosaikteam nieder-
zulegen. Als Mitglied des Vereins Mosaik 
wird sie  zwar bei Gelegenheit weiterhin 
für das Mosaik zur Verfügung stehen.

Im Jahre 2013 erwarb sie mit ihrer Dis-
sertationsarbeit „Die Rechtsstellung der 
Jugendlichen im öffentlichen Recht“ den 
Doktortitel und im Jahre darauf erhielt sie 
das Anwaltspatent. Heute ist sie zu 60% 
als Gerichtsschreiberin am Bundesverwal-
tungsgericht in St. Gallen tätig. Als Kantons-
rätin ist sie die einzige Vertretung aus un-
serer Gemeinde und wirkt in der wichtigen 
Finanzkommission des Kantonsparlaments 
mit. Diese drei Bereiche in ihrem Leben las-
sen sich nur erfolgreich für die Familie mit 
einer einvernehmlichen, partnerschaftli-
chen Organisation zwischen ihr und ihrem 
Ehemann Roland Stillhard meistern.

Im Januar 2009 wurde der bisherige 
Verkehrsverein durch Statutenänderung 
in den Verein Mosaik übergeführt, welcher 
seither die Hauptaufgabe der Weiterfüh-
rung des Dorfmagazins Mosaik innehat. 
Laura Bucher leitete den neuen Verein mit 
viel Umsicht und Einsatz als Präsidentin. 
Für sie bedeutete die Zeit im Mosaikteam 
viel, konnte sie so einerseits für unsere 

Dorfgemeinschaft ihr persönliches Enga-
gement einbringen und andererseits bei 
manchen Gelegenheiten das Hintergrün-
dige der Mitmenschen und deren Arbeit 
in unserem Dorf kennenlernen. 

Das Mosaikteam dankt Laura Buch-
er auch im Namen der treuen Leserschaft 
für ihre Arbeit für unser Dorfblatt und 
wünscht ihr in ihrer Familie und bei ihrer 
Arbeit viel Erfolg und Freude!

Man kann wahrlich von einer glückli-
chen Fügung reden, dass der Verein Mo-
saik in der Person von Martina Oehry-
Gschwend eine kompetente Nachfolge 
im Präsidium und in der Redaktionslei-
tung gefunden hat. Überdies hat sie auch 
seit Anfang dieses Jahres die Betreuung 
und Akquisition der Inserate von Felix To-
bler übernommen.

Bei redaktionellen Fragen und die In-
serate betreffend ist Martina Oehry 
die richtige Anlaufstelle unter Telefon 
079 613 36 51 oder über E-Mail inse-
rat.mosaik@gmx.ch.

Laura Bucher mit ihrem jüngsten Sohn Luca.
Martina Oehry-Gschwend ist neue Präsidentin.

Erholung. Pur. 
    www.mineralheilbad.ch
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Isabelle Mosberger/Bilder  Verein Openair Kino  

Openair Kino St. Margrethen
im Strandbad Bruggerhorn     
Pünktlich zur Erscheinung dieser Mosaikausgabe lädt 
vom 5. bis 8. Juli 2017 der Verein Openair Kino zu ge-
nussvollen Stunden im Strandbad Bruggerhorn. Die 
fantasievoll gestaltete Gebäudefassade der Badi ver-
wandelt sich auch dieses Jahr in eine spannungsver-
heissende Leinwand für das Freiluftkino.

Schon locken uns das schöne Wetter und 
die lauen Sommerabende nach draussen 
auf unsere Sitzplätze und selbstverständ-
lich auch den einen oder anderen in un-
sere Badi Bruggerhorn. Während dem 
Kino-Wochenende wandelt sich die Badi 
aber zu einem Schauplatz besonderer 
Art. Wer schon in den vergangenen Jah-
ren mit dabei sein konnte, weiss, dass ein 
solcher Kinoabend unter freiem Himmel 
ein grossartiges Erlebnis ist. Die ganz be-
sondere Stimmung, welche nur ein Som-
merabend hervorrufen kann, inmitten der 
idyllischen Badi im flimmernden Licht der 
Kinoleinwand und all das mit ein bisschen 
Glück von einer warmen Sommerbrise 
begleitet. Ein Freiluftkino ist eine vielver-
sprechende Sache – nicht zuletzt auch 
des Wetters wegen. Tatsächlich durfte 
sich der Verein Openair Kino St.  Margre-
then während der letzten 9 Jahre stets gu-
ten Wetters erfreuen, ohne dass auch nur 
ein Tropfen Regen die Kinoabende trübte. 
Scheinbar begeistert das alljährliche Film-
spektakel im St. Margrether Bruggerhorn 
selbst Petrus.

Die Besucher erwarten auch dieses 
Jahr eine abwechslungsreiche Filmpalet-
te für Jung und Alt, stets gespickt mit ein-
zigartigen Kurzfilmen zu Beginn des Ki-
noabends. Diese gern genutzte Plattform 
für Nachwuchsregisseure und -filmema-
cher bringt Jahr für Jahr erfrischende und 
innovative Kurzfilme hervor, auf die man 
sich auf jeden Fall freuen darf!

Nebst der Gemütlichkeit und der ge-
botenen Spannung und Unterhaltung 
beim Blick auf die Kinoleinwand wartet 
auch ein köstliches Gastro-Angebot auf 
die Besucher: Nebst Getränken aller Art 
werden Fischknusperli sowie Zack-Zack, 
Grill- und Currywürste sowie auch leckere 
Glace angeboten. Auf jeden Fall darf und 
wird auch das Popcorn nicht fehlen!

Premiere zum 10. Mal Openair Kino
Die Durchführung jährt sich diesen 

Sommer nun schon zum 10. Mal. Der da-
mals von jungen und engagierten Leuten 
ins Leben gerufene Verein besteht heute 
aus 10 Köpfen, welche mit viel Elan die-
se Kinoabende vorbereiten. So kommt 
pünktlich zur zehnmaligen Durchführung 
dieses Jahr eine neue Technik für die Film-
vorführung zur Anwendung. Damit kön-
nen die Filme erstmalig auf Blue Ray aus-
gestrahlt werden. Modernste Technik 
ermöglicht dieses Jahr also qualitativ ab-
solut hochwertige Filmmomente, wie mir 
Gabi Gautschi freudig erzählt. Sie zählt 
ebenfalls zu den Vereinsmitgliedern und 
zwecks Vorbereitung dieses Berichtes 
durfte ich sie treffen.

Falls Interesse für ein Sponsoring be-
steht, gibt der Verein gerne Auskunft. 
Schlussendlich ist auch dieses Jahr haupt-
sächlich dank den Sponsoren die Durch-
führung überhaupt möglich. Film und 
Hauptsponsoren sind also immer gesucht.

Kinoprogramm	
	
Mittwoch 5. Juli 
SMS für Dich

Da wird im speziell für Damen dargebo-
tenen Rahmenprogramm der Film auf die 
Kinoleinwand projiziert. 

Donnerstag 6. Juli 
Gotthard 

Zum Besten gegeben wird dieser Schwei-
zerfilm, der sicher viele Besucher für sich 
begeistern kann. 

Freitag 7. Juli 
Willkommen bei den Hartmanns 

Eine tolle Familienkomödie, in der unter 
anderem Senta Berger mitspielt.

Gebäudereinigung Sonderegger AG
9430 St. Margrethen
Tel. Geschäft:	071 744 17 75
Tel. Natel: 	 079 680 52 10

Wir reinigen:
Gebäude und Glas, Neu und Umbauten, Wohnungen, Geschäfte, Schwimmbäder, 
sämtliche Teppich und Bodenarten  << Unterhaltungsreinigung >>

Seit über 40 Jahren

Hardwär? Softwär? Hierhär!

Informatik GmbH
Güetli 160 / 9428 Walzenhausen
071 880 04 13 / mail@doppel.net

Projekt- und Bauleitung

Oberaustrasse 7
9036 Grub SG
T +41 71 890 03 58

www.bau-atelier.com

Mit farbigen 
Inseraten 

machen Sie 
verstärkt auf 

sich aufmerksam! 
Infos bei 

inserat.mosaik@gmx.ch
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elektrotechnikrhv
9430 St.Margrethen • Tel. 071 747 56 56 • www.rhv.ch

Die Nr. 1 im Rheintal.

Bruno Speck, Teamleiter
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Samstag 8.Juli 
Tim Thaler 

 

Ein Streifen, der nicht nur optimal für Fa-
milien ist, sondern auch so manch ande-
ren in seinen Bann zieht.

 Filmstart ist jeweils um 21.40 Uhr 

 Türöffnung ab 19.00 Uhr 

jeden 1.  S amstag im Monat
Vorverkauf 
Tickets können zum Preis von Fr. 16.- 
bei folgenden Vorverkaufsstellen 
bezogen werden: 
•  Caviezel Molkerei & Mosterei  
    071 744 13 87
•  Strandbad Bruggerhorn  
    071 744 22 01
Im Vorverkaufspreis ist ein Getränk 
inbegriffen!

Verpflegung  
Jeden Abend verwöhnt das Team der 
Festwirtschaft die Kinobesucher mit 
Würsten vom Grill, Raclette, Salat und 
vielem mehr. 
Für Firmen, Gruppen und Vereine etc. 
besteht die Möglichkeit eines indivi-
duellen Apéros und/oder Abendme-
nues. Weitere Auskünfte erteilt Flori-
an Caviezel gerne. 

Weitere Infos bei
www.openairkino-stmargrethen.ch 

info@openairkino-stmargrethen

Der Verein vom Openair Kino.

Impressionen von vergangenen Openair-Kino-Abenden.
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Raiffeisen-Mitglieder erleben mehr. 
Konzerte, Raiffeisen Super League, Ski-Gebiete und über 470 Museen zu attraktiven Preisen. 
raiffeisen.ch/memberplus

 
Raiffeisenbank Unteres Rheintal
Telefon 071 747 12 12
www.raiffeisen.ch/unteres-rheintal

 
 
 
 
 
 
  

 Immer da, wo Zahlen sind.

Felice De Maio Bau- und Gipsergeschäft GmbH
9430 St.Margrethen, Blumenstr. 6a     Tel. 071 888 02 88, Fax 071 888 72 88

felicedemaio@hotmail.com     www.felicedemaio.ch

Innere und äussere Verputzarbeiten · Leichtbauwände · Abgehängte Decken im Trockenbausystem 

Aussenisolationen · Um- und Neubauten · Altbausanierung innen und aussen

Akustiksysteme StoSilent Top und StoSilent Panel
BASF Apfon Akustiksystem-Verarbeiter

      

Finanz- und Rechnungswesen
Steuerberatungen

Revisionen
Unternehmensberatungen
Erbschaftsangelegenheiten
Liegenschaftsverwaltungen

Apfelbergstr. 3, 9430 St.Margrethen
Telefon 071 740 04 40
Telefax 071 740 04 45
Info@tanner-treuhand.com
www.tanner-treuhand.com Mitglied TREUHAND | SUISSE

Mit farbigen 

Inseraten 

machen Sie 

verstärkt 

auf sich 

aufmerksam! 

Infos bei 

inserat.mosaik@gmx.ch

Eugen Süess

Torkelfest
Nachdem in den Jahren 2010 und 2012 das Steinbruch-
fest stattgefunden hatte, haben sich die Organisatoren 
für 2017 etwas Neues einfallen lassen: Das Torkelfest!

Wie die Steinbrüche ge-
hörten und gehören auch 
die Torkel zur Geschich-
te von St. Margrethen. 
Im Mosaik 145-1.2016 ist 
nachzulesen, dass schon 
in früheren Jahrhunder-
ten in St.  Margrethen 
Reben angebaut wurden. 
Für die Verarbeitung des 
Rebgutes brauchte es 
entsprechende Pressen. 
Auf dem Apfelberg, in Romenschwan-
den und am Unteren Heldsberg standen 
oder stehen noch heute die ursprüngli-
chen Torkel. 

Nicht zuletzt auf Grund der Nachfor-
schungen und des Artikels über die Wein-

pressen von St.   Margrethen, hat sich die 
Idee entwickelt, ein Torkelfest auszurich-
ten. Dank der freundlichen Unterstüt-
zung der Besitzer des Torkels am Unteren 
Heldsberg, der Familie Therese und Chris-
tian Vorburger, konnte das OK um Ralph 

Brühwiler diese Idee in die Tat umsetzen. 
Schon in früherer Zeit fanden anläss-

lich der Weinlese verschiedenen Orts Fes-
te statt. Warum also dieses alte Brauch-
tum nicht wieder zum Leben erwecken. 

Das Fest findet am Samstag, 26. Au-
gust 2017, ab 11.00 Uhr im und um den al-
ten Torkel vom Unteren Heldsberg statt. 
Selbstverständlich ist dazu die ganze Be-
völkerung von St.   Margrethen herzlich 
eingeladen.  

Nebst der Besichtigung des alten 
Torkels können Sie die Herstellung eines 
Weinfasses durch die Küferei Thurnheer, 
Berneck mitverfolgen und im Festzelt 
wird für das leibliche Wohl gesorgt. 

Das OK freut sich, viele Besucherin-
nen und Besucher begrüssen zu können.

Eugen Süess

S’Dorffäscht St. Margrethen
Ein neuer Verein stellt sich vor

Auf Anregung der Gemeinde haben 
sich verschiedene Vereinsvertreter 
zu einem neuen Verein zusammen-
gefunden, um als Nachfolge für das 
St. Mazamba wieder ein Dorffest auf 
die Beine zu stellen.

Nach der Vereinsgründung stürz-
ten wir uns mit viel Elan auf die ge-
stellte Aufgabe und haben in den ers-
ten Sitzungen bereits ein Grobkonzept 
entworfen. So wird das Festareal nicht 
abgesperrt, es wird kein Eintritt ver-
langt und es wird einen zentralen Fest-
platz geben. Dabei kommt uns entge-
gen, dass bis Mitte des nächsten Jahres 
die Zentrumsgestaltung inklusive Er-
neuerung Bahnhofplatz fertiggestellt 
sein wird. Die offizielle Einweihung un-
seres Dorfzentrums wird gleichzeitig 
mit dem Start zum „fäscht im park“ er-
folgen. Damit sei auch schon der Name 
der künftigen Dorffeste verraten. 

Das „fäscht im park“ wird zum ers-
ten Mal vom 24. bis 26. August 2018 
stattfinden. Schon heute laden wir die 
gesamte Dorfbevölkerung zu diesem 
Fest ein.

vlnr: 
Hanspeter Künzler (Sponsoring),
Richard Weibel (Sekretariat), 
Peter Grundlehner (Finanzen), 
Eugen Süess (Präsidium), 
Martina Oehry (Koordination Festwirtschaft), 
Claudio Pallecchi (Gemeindevertreter), 
Andreas Baumgartner (Bau und Sicherheit), 
Dominic Weder (Social Media).
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Paul Gerosa 

Arthur Scheyer - vergessen?
Arthur Scheyer (1895-1978) war ein kulturell und his-
torisch sehr interessierter St.   Margrether und für die 
Geschichtsschreibung unserer Gemeinde wie auch der 
Region Rheintal von grosser Bedeutung. Er wurde denn 
auch als Erster überhaupt mit der Ehrenbürgerschaft 
unserer Ortsgemeinde ausgezeichnet.

Friedrich Arthur Scheyer wurde am 
7. August 1895 geboren. In St. Margrethen 
besuchte er die Primarschule, in Berneck 
die Realschule. Nach einer einjährigen 
Ausbildung im technischen Zeichnen an 
der Gewerbeschule St. Gallen und an-
schliessenden vier Jahren an der Schule 
im Gewerbemuseum St. Gallen (kunstge-
werbliches Zeichnen, Entwerfen, Stilkun-
de, Ornamentik und Farbenharmonie-
lehre) beendete er seine Ausbildung mit 
einem sechsmonatigen Textilfachkurs. 
1916 übernahm Arthur Scheyer eine Stelle 
als Entwerfer bei einer Textilfirma. Berufs-
begleitend nahm er zweimal wöchentlich 
Unterricht für werbegraphisches Zeich-
nen und Entwerfen.

1919 kehrte er nach St. Margrethen 
zurück und eröffnete hier ein graphisches 
Atelier für Reklame, wobei er sich in ei-
ner weiten Region bei der Industrie einen 
dauernden Kundenkreis erwarb.

Arthur Scheyer war nie parteipoli-
tisch tätig; er bevorzugte es, anderwei-
tig am öffentlichen Leben teilzunehmen. 
Er war Präsident, später auch Ehrenmit-
glied, des kinologischen Vereins der Regi-
on Rheineck - Altstätten. Im „Mittelrhein-
talischen Rabattverein“ zeichnete er viele 
Jahre für das Werbewesen verantwortlich 
und während mehreren Jahren betätigte 
er sich im Fürsorgedienst der Gemeinde 

St. Margrethen wie auch des Kantons.
Für St. Margrethen, aber auch die 

ganze Region von Bedeutung war sein mi-
litärischer Einsatz. Ursprünglich gehörte 
er zur Artillerie, wurde aber später wegen 
einer Mittelohrenentzündung zum Luft-
schutz umgeteilt. Während des Krieges 
diente er als Oberleutnant im Luftschutz 
St. Margrethen. 1943 bestand er die Zent-
ralschule und erhielt das Kommando über 
eine Luftschutzkompanie.

Am 12. Mai 1941 wurde auf seine In-
itiative hin die Luftschutzoffiziersgesell-
schaft, kurz LOG, gegründet. Am Ende des 
Krieges wollte man das denkbar gute Ka-
meradschaftsverhältnis nicht mehr mis-
sen. Daher wurde die LOG St. Margrethen 
zur Amicitia umgewandelt, ein Freundes-
kreis von St. Margrethern, der heute noch 
besteht und letztes Jahr sein 75-jähriges 
Bestehen feiern konnte

Von grösster Bedeutung war aller-
dings der jahrzehntelange Einsatz von Ar-
thur Scheyer für die regionale Geschichts-
schreibung. Viele Jahre war er Mitglied im 
„Historischen Verein des Kantons St. Gal-
len“. Ausserdem interessierte er sich für 
das Schrifttum des deutschen Bodensee-
Geschichtsvereins sowie das geschichtli-
che Schrifttum des Vorarlbergs. Seit 1925 
veröffentlichte er zahlreiche lokalge-
schichtliche Studien in der Presse, in Bro-
schüren und in den Jahrbüchern „Unser 
Rheintal“ und „Rheintaler Almanach“. Al-
lein für das Jahrbuch „Unser Rheintal“ ver-
fasste er von 1953 bis zu seinem Tod 1978 
siebzehn historische Abrisse über z.B. „Jo-
hannes Brassel“, „Die Auricaria in St. Mar-
grethen“ (seinerzeit als Wunderbaum 
bekannter Riesenbaum beim Schloss 
Weinberg, der im Winter 1962/63 [See-
gfrörniwinter] erfror) oder „Das Wappen 
von St. Margrethen“ usw. Daneben wurde 
er oft zu entsprechenden Vorträgen ein-
geladen. Erwähnenswert zudem ist die 
Verfassung von mehreren Festspielen, so 
etwa „Freikauf der St. Margrether anno 
1483“ zur Eröffnung des Gemeindehauses 
1960 oder das Festspiel zum 100-Jahr-Ju-
biläum des Männerchores 1962. Schliess-
lich verfasste Arthur Scheyer zwei Bücher 
zur Geschichte von St. Margrethen, näm-
lich „Beiträge zur Geschichte der evange-

lischen Kirchgemeinde St. Margrethen“ 
(1973) und „Gemeinde St. Margrethen - 
Entstehung und Entwicklung“ (1977).

In Anerkennung seiner Verdienste 
wurde an den Bürgerversammlungen der 
Ortsgemeinde (18. März 1963) und der Po-
litischen Gemeinde (22. März 1963) jeweils 
einstimmig beschlossen, Arthur Scheyer 

das Ehrenbürgerrecht von St.  Margrethen 
zu verleihen. Dazu schrieb die Presse: „Das 
grösste Ehrengeschenk, das eine Gemein-
de vergeben kann, ist die Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts. Mit Recht wird von 
dieser Ehrung recht sparsam Gebrauch 
gemacht, denn das Ehrenbürgerrecht soll 
nur ausserordentliche Leistungen hono-
rieren. Erstmals in seiner langen Geschich-
te hat St. Margrethen von dieser Möglich-
keit Gebrauch gemacht.“

Arthur Scheyer ist im Verlaufe der 
seither vergangenen mehr als 50 Jahre 
unberechtigterweise etwas in Vergessen-
heit geraten, denn seine historischen For-
schungen und Berichte sind heute noch 
von grosser Bedeutung. Gerade das ein 
Jahr vor seinem Tod erschienene Buch 
über die Geschichte unserer Gemeinde 
wird immer noch als wichtige Grundlage 
für unsere Dorfgeschichte benutzt. Dieses 
kann bei der Gemeindekanzlei erworben 
werden.

Kürzlich hat der Gemeinderat be-
schlossen, dem Wirken von Arthur Schey-
er eine bleibende Erinnerung zu schaffen 
und die neue Erschliessungsstrasse im Ge-
biet Brüggershof „Arthur-Scheyer-Strasse“ 
zu nennen.

Alles da.
Praktisch 
und nah.
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ldBahnhofstrasse 9
CH-9443 Widnau
Telefon 071 744 04 04
Mobile 079 600 59 63

n	 Spezialisiert auf Beulen-,
 	 Drück- und Ziehtechnik

n	 Scheibenersatz und 
 	 Reparaturen

n	 Allgemeine 
	 Karosseriearbeiten

n	 Mechanische 
	 Fachwerkstatt

Arthur Scheyer (1895-1978). Das heute noch viel benutzte grundlegende
Werk über die Geschichte von St. Margrethen.
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bewährt, vielseitig, umweltschonend

Erdgas-Heizung

Kostenloser Sanierungsvorschlag!

einfach anrufen: 071 747 54 54

GRAVAG Erdgas AG · www.gravag.ch

Ortsgemeinde 
St. Margrethen
www.ortsgemeinde-stmargrethen.ch

Verkauf Brennholz, 
Cheminéeholz usw. : 
l Buchen-, Laub- u. Nadelholz, 
in 1-Meter-Spälten oder auf  
Wunsch in Scheiten.
l Brennholz lang waldfrisch zum
selber Aufrüsten ab Waldstrasse.
l Sitzbank aus Holz mit oder 
ohne Lehne.

Bestellungen:
l Ab Waldstrasse
Revierförster Josef Benz 
Tel. 079 638 44 88
l Übriges Brennholz
Waldchef Pascal Zani
Tel. 079 230 17 79

Andere Leistungen:
l Bäume in Ihrem Garten und 
Wald fachgerecht fällen.
l Anfallendes Holz aufrüsten, 
abführen und entsorgen.
l Bäume liefern und pflanzen. 

Wenden Sie sich an unseren  
Revierförster Josef Benz, 
er bedient Sie gerne!  

Versicherungs- und Vorsorgeberatung der AXA/

Hauptagentur Hanspeter Büchi
Neudorfstrasse 69, 9430 St. Margrethen 
Telefon 071 858 58 00, AXA.ch.stmargrethen
 
Andreas Kehl, Versicherungsberater 
Urs Geisser, Versicherungsberater
Sabine Kleindienst, Innendienstmitarbeiterin

IP VITISWISS - Eigenbau - Naturreiner Wein

Wein-Degustation und
Weinverkauf ab
Schlosskellerei.

071 888 42 51
schloss-weinberg.ch

9430 St.Margrethen
Schlosskellerei Kessler

Mit farbigen Inseraten machen Sie 
verstärkt auf sich aufmerksam! 

Infos bei 
inserat.mosaik@gmx.ch

Männerriege Senioren

Männerriege Senioren 
des STV St. Margrethen
Unter dem Dach des Turnvereins STV St. Margrethen 
haben verschiedene Riegen von Jung bis Alt ihr Zuhau-
se. Die Männerriege teilt sich in die jüngere  Männerrie-
gen-Gruppe und in die Männerriege der Senioren auf. 
In beiden Abteilungen herrscht ein sehr aktiver Turn-
geist, geht es doch dabei um die körperliche Fitness 
und die kameradschaftliche Geselligkeit.

Seniorenturner

Wer steht da vor den Rheinau-Toren?
Es sind die Turner-Senioren.
Am Mittwoch stets zur gleichen Zeit
wir Männerriegler sind bereit.

Der Oberturner mahnt die Schäfchen:
Fertig jetzt mit Mittagsschläfchen!
Holt eine Matte, hopp, sogleich,
fürs Bodenturnen ist‘s dann weich!

Mit Musik wird nun gedehnt,
mancher sich nach Pause sehnt.
Vorwärts hüpfen, rückwärts rennen,
keine Zeit gibt es zum Pennen.

Jeder macht acht Liegestütze,
was für Po und Bauch wohl nütze.
Bei der Übung für den Nacken
höre ich‘s beim Nachbar knacken.

Rümpfe beugen, Arme schwingen
das wird uns wohl Fitness bringen.
Solches Tun tut uns erhitzen,
kommst ins Pusten und ins Schwitzen.

Faustball ist bei uns der Hit.
So gut er‘s kann, macht jeder mit.
„Bärentennis“ auch genannt...
wir sind nicht mehr so gewandt...

Es gibt hier Könner und Experten,
die kundig jeden Schlag bewerten.
Auch die „Lahmen“ fausten mit,  
s‘geht oft daneben – so ein Shit!

Gegen vier Uhr heisst es: Ende!
Und wir räumen das Gelände.
Nach dem Duschen in die Beiz,
diese Übung hat viel Reiz.
Von Jugendstreichen wird gesprochen,
was am Turnfest so verbrochen.

Übers Dorf wird diskutiert,
bist dann bestens informiert.
In der Runde wird gelacht
und so mancher Spass gemacht.
Sommers, wenn die Sonne brennt,

keiner in die Halle rennt.
Mit dem Velo radeln wir
raus zum See – dort gibt‘s ein Bier.

Heut‘ will uns schönes Wetter locken,
wir steigen in die Wandersocken.
Da triffst du zwischen Busch und Tannen
die Gruppe wack‘rer Turner–Mannen.
Das Wandern kann viel Freude machen
und mächtig auch den Durst entfachen.
Kaum sitzt am Tisch die frohe Runde,
führt jeder schon ein Glas zum Munde.

Der September sprengt den Rahmen,
denn wir fahren mit den Damen
einen Tag weit in die Ferne,
reisen mögen alle gerne!
Ob Graubünden, ob Tirol,
überall ist‘s uns sauwohl.

Viel Humor, viel gutes Essen,
diesen Tag willst nicht vergessen!

PS:
Liebst du Sport, bist pensioniert?
Komm zu uns ganz ungeniert!
Kannst erproben eine Stunde,
bist willkommen in der Runde!
Und du darfst mit uns beweisen:
Wir sind noch keine alten Eisen!

Bruno Bischofberger, April 2017

Männerriege Senioren des STV St. Margrethen.

In diesem Beitrag stellt sich die Männerie-
ge der Senioren der Mosaik-Leserschaft in 
einem originellen Gedicht aus der Feder 
von Bruno Bischofberger vor. Damit sol-
len weitere Senioren zur Teilnahme oder 
zu einem Schnupperturnen angespro-
chen werden.  Die Riege ist jeden Mitt-
wochnachmittag von 14 - 16 Uhr in der 
Turnhalle Rheinau bei Turnen und Spiel 
aktiv. Wer Näheres wissen will, dem gibt 
der Obmann Hanspeter Sonderegger (Tel. 
071 744 31 43) gerne die nötige Auskunft.
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Der Weinbau in Berneck, Balgach und 
Thal blieb in dieser Zeit erhalten, entwi-
ckelte sich sogar weiter. Dazu gibt es zwei 
Erklärungsversuche:

Die aus Nordamerika stammen-
de Reblaus wurde in den 1860er Jahren 
durch Rebstöcke von der Ostküste Ame-
rikas über London ins südliche Frankreich 
eingeschleppt (ab 1863 nachgewiesen) 
und breitete sich in der sogenannten Reb-
lausinvasion rasant von dort über sämtli-
che europäische Weinbaugebiete aus. In 
der Folge kam es im europäischen Wein-
bau zu dramatischen Verwüstungen, der 
sogenannten „Reblauskrise“ oder „Reb-
lauskatastrophe“. Ab ca. 1880 wurde sie 
auch in unserer Gegend nachgewiesen.

Die Reblaus ist ein saugendes Insekt, 
das im Wurzelbereich der Rebe lebt, der 
Pflanze allmählich den Saft entzieht und 
diese dann zum Absterben bringt. War es 
dieses Insekt, welches zum Aussterben 
der St. Margrether Weinbaukultur führte? 
Möglich wäre es. Während zum Beispiel in 
Berneck die sehr steilen Hänge kaum et-
was anderes als den Weinbau zulassen 
und man sich deshalb wohl auf die Be-
kämpfung der Schädlinge und die Erhal-
tung des Weinbaus konzentrierte, liessen 
die eher sanften Hänge in St. Margrethen 
ein allmähliches Ausweichen auf die weni-
ger risikoreiche Viehzucht und Milchwirt-
schaft zu.

Eine zweite Möglichkeit beschreibt 
Arthur Scheyer in einem Aufsatz über den 
Weinbau in St.   Margrethen. Er stellt dar, 
wie die Industrie und der Verkehr das Er-
scheinungsbild von St.   Margrethen stark 
veränderten. Mit der Eröffnung der Bahn-
linie Rorschach-Chur (1858), dem Bau der 
ersten Brücke über den Rhein (1870) und 
dem Anschluss an das internationale Eisen-
bahnnetz nach Bregenz (1871) wurde St.  
Margrethen plötzlich zu einem Verkehrs-
knotenpunkt an den Linien Zürich-Mün-
chen und Zürich-Wien. Dies führte in der 
Folge zu einem starken Aufschwung des 
Sandsteingewerbes wie auch der Sticke-
rei und des Baugewerbes. Dann siedelten 
hierorts innert weniger Jahre mehrere In-
dustriebetriebe an: 1893 Chem. Industrie 
und Confiseriewarenfabrik, im Volksmund 
als Zückerlifabrik bekannt, 1902 Rheintali-
sche Gasgesellschaft, Georg Fey AG (spä-
ter Feyco) und Gautschi AG, 1905 HIAG 
Holzindustrie AG. In der Folge nahm die 
Anzahl der bäuerlichen Betriebe laufend 
stark ab, da die Landwirte zunehmend Ar-
beit in der Industrie fanden. 

Nach der Sigfriedkarte von 1888 gab 
es in St. Margrethen noch gegen 40 Reb-
berge. Die Hauptanbaugebiete waren Ro-
menschwanden-Weinberg, Mannenberg-
Burghalde, Apfelberg, Bergsteig und das 
Heldsberggebiet. Ein gutes halbes Jahr-

hundert lang verblieb, abgesehen von 
einigen zaghaften Anbauversuchen, der 
kleine Rebberg unterhalb des Restaurants 
Schäflisberg der letzte und einzige Ort, 
wo Wein angebaut wurde. 1984 begann 
dann die Familie Kessler mit dem Wieder-
aufbau eines Weinbaubetriebes im Ge-

biet Weinberg-Romenschwanden. Die-
ser Betrieb hat sich gut entwickelt und so 
kann man heute wieder mehrere qualita-
tiv ausgezeichnete St. Margrether Weine 
erwerben und geniessen.

Ein Prosit auf den St. Margrether Wein.

Das Weingut Kessler im Schloss Weinberg (Wikipedia).

Paul Gerosa 

Der Weinbau 
in St. Margrethen
St. Margrethen war einst ein wichtiger Weinbauort. 
Allein das Wappen beweist, dass die Rebe für unsere 
Gemeinde eine grosse Bedeutung hatte. Bereits 1834 
stand im „St. Galler Neujahrsblatt“ „Am besten ist der 
rote Wein vom Buchberg, von St. Margrethen und von 
Berneck.“ Der Weinbau war allerdings gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts allmählich stark zurückgegan-
gen und erst mit der Gründung des Rebbau Betrie-
bes Kessler anfangs der 
1980er Jahre gewann er 
wieder an Bedeutung.

Der erfolgreiche Anbau von Reben ver-
langt genügend warme und lange Som-
mer, sowie natürlich südlich ausgerichte-
te, der Sonne zugeneigte Lagen. Er wird 
allerdings durch Früh- oder Spätfroste, 
raue Winde oder zu viel Regen gefährdet. 
Wir konnten dies anfangs Mai erleben, als 
die bereits treibenden Reben weitgehend 
erfroren sind.

An den Hängen von St. Margrethen, 
gegen das Appenzeller Vorderland, sind 
diese Voraussetzungen offensichtlich ge-
geben. Positiv und damit nützlich für die 
Rebkulturen sind auch die Föhnlage und 
die Lage im „Regenschatten“ der Appen-
zeller Berge und Hügel. Diese günstigen 
Voraussetzungen bestehen allerdings 
nicht nur in St. Margrethen, sondern in der 
gesamten Region von Thal bis Altstätten.

Ein altes Sprichwort sagt „Wo man 
pfleget guoten Win, züchent Münch und 
Ritter hin“. Tatsächlich befanden sich frü-
her die St. Margrether Weingelände im 
Besitz des Klosters St.  Gallen, derer von 
Enne (Burg Grimmenstein) sowie weiterer 
Klöster und anderer Adelsfamilien.

Dass der St. Margrether Weinbau eine 
gewisse Bedeutung gehabt haben muss, 
zeigt allein schon unser Gemeindewap-
pen. Eine Wappenscheibe von 1634, die 
sich im Historischen und Völkerkundemu-
seum St. Gallen befindet, ist eine der ältes-
ten bekannten Darstellungen der Traube 
mit den vier Blättern. Auch viele der alten 
St. Margrether Familienwappen und -sie-
gel weisen auf den Weinbau hin. Eben-
so zeugen die zahlreichen Überreste von 
Rebmauern, die heute kaum mehr als sol-
che wahrgenommen werden können, 
vom früheren, recht intensiven Rebbau. 
Eine der schönsten, noch weitgehend er-
haltenen Rebmauern am oberen Helds-
berg ist 2010, zum Teil in Fronarbeit, wie-

derhergestellt worden.
Die Erträge dürften bei den damals 

angewendeten Anbau- und Kultivie-
rungskenntnissen jedes Jahr stark unter-
schiedlich ausgefallen sein. Von wenig 
Wein berichtet eine Sage, nach der das 
Kloster St. Gallen im 8. Jahrhundert ei-
nen Vorrat von nur zwei Fass Wein gehabt 
habe. Der Bischof von Konstanz wollte 
dann diesen Vorrat vergrössern und sand-
te ein drittes Fass Wein nach St. Gallen. 
Unterwegs sei dann aber das Fuhrwerk 
umgestürzt und das Weinfass in ein tie-
fes Loch gefallen. Nachdem alle Versuche 
zur Bergung des Fasses fehlgeschlagen 
seien, hätte die Geistlichkeit einen feierli-
chen Umgang um das Loch gemacht und 
in lauten Chören „Herr erbarme Dich un-
ser“ gesungen. Ob dies geholfen hat, wird 
allerdings nicht überliefert.

Demgegenüber berichten alte Schrif-
ten auch von Weinüberflüssen. 1386 war 

ein aussergewöhnlich heisses Jahr. Der 
Wein gedieh so ausgiebig, dass man um 
zwei Gulden ein ganzes Fuder Wein kau-
fen konnte. 1480 muss es so viel Wein ge-
geben haben, dass in einer Chronik steht 
„ein Eimer Wein galt ein Hennenei“.

Den damaligen Wein darf man aller-
dings nicht mit dem heute üblichen ver-
gleichen. Der Alkoholgehalt war erheblich 
geringer und dürfte etwa 7 Volumen% 

betragen haben. Auch die Haltbarkeit 
war sehr begrenzt. In der Beschreibung 
der rheintalischen Alp- und Landwirt-
schaft von Johann Rudolf Steinmüller 
„Das St. Galler Rheintal um 1800“ (erschie-
nen 1804) wird vom Rotwein berichtet: 
Der Wein sei im ersten halben Jahre an-
genehm zu trinken, hingegen gar nicht 
lange haltbar. Er halte sich nur etwa ein 
Jahr, bestenfalls zwei bis drei Jahre. Dage-
gen bleibe der weisse Wein sehr viel län-
ger geniessbar, nämlich 20 bis 30 Jahre. 
Bei diesen Angaben muss allerdings be-
rücksichtigt werden, dass die damaligen 
Rebsorten mit den heute verwendeten 
veredelten Sorten wohl kaum verglichen 
werden können. 

Die Bedeutung des Weinbaus ging in 
St. Margrethen Ende des 19. anfangs des 
20. Jahrhunderts immer mehr zurück und 
kam schliesslich bis auf wenige Ausnah-
men zum Erliegen. Aber warum? 

Das Alte Kirchlein mit den Reben am Mannenberg um 1900.



17                 16                 151-3.2017

gonnen, in der Jugendformation zu spie-
len. Das nächste Ziel war klar: Ich wollte 
in einen Verein, dem ich schliesslich in der 
ersten Oberstufenklasse beigetreten bin. 
Überwindung kostete mich das nicht: Wir 
waren viele Junge mit dem gleichen Ziel. 
In der Jugendmusik ist ein Freundeskreis 
entstanden, der bis heute besteht. Durch 
die vielen Lager des Blasmusikverbandes 
konnte ich auch Freundschaften mit Men-
schen aus dem ganzen Kanton schliessen, 
die ich sonst nie kennengelernt hätte 
– Musik verbindet halt. Beeindruckt hat 
mich vor fast sieben Jahren das Europä-
ische Blasmusikfest in Deutschland, als 
ich ganz neu im Verein war. Man kam mit 
jungen Musikanten aus der ganzen Welt 
zusammen und verbrachte eine gute Zeit. 
Eine solche Atmosphäre erlebt man wohl 
nur, wenn man mit einem Verein unter-
wegs ist. Auch mit den älteren Mitglie-
dern verstehe ich mich gut. Die Mischung 
macht es eben erst aus. Die erfahrenen 
Musikanten braucht es nur schon wegen 
des Know-hows. Und nachdem man lan-
ge in einer Jugendformation gespielt hat, 
kommt irgendwann der Zeitpunkt, an 
dem man sich nicht mehr zu Kindern und 
Jugendlichen zählen möchte. 

Luca Grab (15)
Kantonsschüler

Trompete, Musikgesellschaft Thal

„Ich möchte einmal ins Militärspiel“
Ich habe früh von der Jugendformation in 
den Musikverein gewechselt – mit zwölf. 
Damals musizierte sogar mein Grossva-
ter noch mit. Es gibt keine Altersgrenze, 
man muss sein Instrument einfach be-
herrschen.  Gelernt habe ich das in der 
Musikschule, den Unterricht besuche ich 
bis heute. Davon profitiere ich, weil ich ab 

und zu an Vorspielabenden solo auftrete. 
An meinem ersten Kreismusiktag wurde 
mir klar, wie anders Auftritte im Verein 
sind. Ich dachte zu Beginn, man sei dort, 
spielt und geht wieder nach Hause, wie 
bei einem Soloauftritt. Doch tatsächlich 
macht man alles gemeinsam, geniesst 
das Fest, konzentriert sich wieder. Steht 
man allein auf der Bühne, hört das Publi-
kum jeden noch so kleinen Fehler; in der 
Gruppe lastet der Druck nicht nur auf mir 
allein, sondern auf allen.  Und es wird ge-
holfen, wenn etwas nicht klappt. Das ist 
ein gutes Gefühl. Den Unterricht besuche 
ich weiterhin, weil ich noch besser werden 
möchte: Mein Ziel ist das Militärspiel. Der 
Musikverein hilft mir dabei, dieses zu ver-
folgen – denn man lernt in der Formation, 
auf andere Rücksicht zu nehmen und ge-
nau zuzuhören. Mit der Schule lässt sich 
das Hobby übrigens gut vereinbaren. Zum 
einen ist mir die Musik ein Ausgleich, zum 
anderen kann ich die Probe auch ab und 
zu ein bisschen früher verlassen, wenn ich 
noch lernen muss.

Proben 
der Jugendformationen 

und Anmeldung

Beginnerband 3. bis 4. Klasse 
Mittwochs, 16.30 bis 17.20 Uhr, 

Mehrzweckraum Turnhalle Kugelwis, 
Rheineck

Jungbläser ab der 5. Klasse
Freitags, 17.00 bis 18.00 Uhr, Probelokal 

Musikverein, Stapfenwies, Rheineck

Die Anmeldung 
über die Musikschule am Alten Rhein. 

Informationen sind per 
   Tel. 071 888 52 66 oder 

online www.msaar.ch erhältlich.

Seraina Hess

Vier junge Musikanten, eine Leidenschaft
Wer ein Blasinstrument lernt und einer Jugendforma-
tion beitritt, findet mit Wahrscheinlichkeit ein Hobby 
fürs Leben. So ging es Lea Meier (21), Luca Grab (15), 
Jan Keel (22) und Celina Risch (20). Die vier stammen 
aus unterschiedlichen Gemeinden und spielen in Mu-
sikvereinen der Region. Was sie eint: Alle besuchten die 
Jugendformationen der Musikschule Am Alten Rhein.

Kinder und Jugendliche können sich für 
die Teilnahme in den Jugendformationen 
Beginnerband oder Jungbläser bei der 
Musikschule Am Alten Rhein anmelden. 
Vor einigen Jahren taten das auch diese 
vier jungen Musikanten. Sie erzählen, wie 
sie zur Blasmusik gefunden haben und 
weshalb sie heute aus ihrem Leben nicht 
mehr wegzudenken wäre. 

Celina Risch (20)
Kauffrau

Tenorsaxophon, Musikgesellschaft 
St. Margrethen

„Als Musikantin darf man 
auch ehrgeizig sein“

Musik hat in meinem Leben einen sehr 
hohen Stellenwert. Durch sie lernt man 
viel, man wird ehrgeiziger – und das ist 
schliesslich nicht nur in der Formation von 
Vorteil, sondern auch für die persönliche 
Entwicklung. Den Ehrgeiz spüre ich vor 
allem in meinem Register. Wenn die Kol-
legen etwas können, das ich noch nicht 
beherrsche, möchte ich es lernen und 
übe zu Hause. Denn die Stücke sind an-
spruchsvoll, gerade dann, wenn der Kreis-
musiktag naht. Wir möchten stets gut 
abschneiden – es geht nicht nur um das 

Fest an sich, obschon die Geselligkeit nie 
zu kurz kommt. Musikreisen, Abendun-
terhaltungen und Musikfeste schweissen 
zusammen. Auch die Proben helfen, vom 
Alltag abzuschalten. Konzentrieren muss 
man sich zwar, doch das lernt man schon 
in der Jugendmusik, wie auch das Musi-
zieren in der Gemeinschaft. Obschon für 
mich früh klar war, der Musikgesellschaft 
beizutreten, weil mein Vater seit 40 Jahren 
im Verein ist, hilft einem die Zeit in der Ju-
gendformation dabei, zu entscheiden, ob 
das Hobby wirklich zusagt oder nicht. So-
bald man aber Freunde gefunden hat, wie 
es bei mir der Fall war, erübrigt sich diese 
Frage sowieso.

Jan Keel (22)
Bootsfachwart in Ausbildung

Euphonium, Musikgesellschaft
Altenrhein-Staad

„Die Arbeit ist anstrengend –
 aber ich mache sie gern“

Auch ich habe mit Musikunterricht an-
gefangen, später war ich bei den Jung-
bläsern und den Young Harmonists. 
Die Musikschule legt den Grundstein, 
bringt einem die Basics bei, ohne die 
man es als Musikant schwer hätte. Dem 

Musikverein bin ich beigetreten, weil 
meine Mutter und mein Bruder schon 
lange musizierten – inzwischen tut das 
beinahe die ganze Familie. Es ist sicher 
leichter, sich in einem Verein einzu-
leben, wenn die Familie vertreten ist. 
Aber selbst wenn man sich alleine zum 
Beitritt entschliesst, wird man herzlich 
aufgenommen. Ich selbst möchte vor 
allem die guten Erlebnisse nicht missen, 
die mir das Hobby beschert, so zum Bei-
spiel das Eidgenössische Musikfest in 
Montreux: In der Marschmusik haben 
wir den zweiten Rang erreicht. Oder die 
Neuuniformierung des Vereins, ein rie-
siges Fest – das natürlich auch anstren-
gend war, weil es Arbeit bedeutete. Man 
muss nicht mithelfen, doch wenn man 
richtig dabei ist, engagiert man sich 
gern. Die Leitung der Festwirtschaft, die 
ich innehatte, war ziemlich stressig, die 
Freude am Schluss aber gross. Seit vier 
Jahren bin ich auch im Vorstand, seit 
zwei Jahren Vizepräsident. Ich hoffe na-
türlich, dass unser Präsident  noch lan-
ge bleibt – falls sich jedoch irgendwann 
kein Nachfolger finden liesse, würde 
ich das Amt schon übernehmen.  Denn 
wir haben ein super Klima, etwa ein 
Drittel des Vereins besteht aus jungen 
Erwachsenen. 

Lea Meier (21)
Pflegefachfrau in Ausbildung
Querflöte, Musikverein Rheineck

„Dank der Musik habe ich Freunde 
aus dem ganzen Kanton“

Nach zwei oder drei Jahren Querflöten-
Unterricht in der Musikschule habe ich be-
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Martina Oehry

Schweizerische Lebensrettungsgesellschaft 
Sektion Mittelrheintal
Im Rheintal besteht nebst Feuerwehr und Samari-
ter eine weitere gemeinnützige, humanitäre, frei-
willige Organisation, die sich um die Lebensrettung 
kümmert. Es ist die Schweizerische Lebensrettungs-
gesellschaft (SLRG) Sektion Mittelreintal, welche 
hauptsächlich die Lebensrettung aus stehenden und 
fliessenden Gewässern bezweckt.

Die als Verein organisierte SLRG Sektion 
Mittelrheintal ist von St. Margrethen bis 
Rüthi aktiv. Insgesamt gibt es 258 Vereins-
mitglieder. Davon sind 35 Erwachsene 
und vier Jugendliche aktiv im Verein.

Die SLRG Sektion Mittelrheintal be-
zweckt die Sensibilisierung vor Wasserge-
fahren und vermittelt durch ihr Wirken das 
richtige Verhalten im und am Wasser. So 
werden zum Beispiel Kurse zur Selbstret-
tung oder Fremdrettung angeboten. Die 
SLRG Sektion Mittelrheintal nimmt je-
doch auch selber Überwachungs- und 
Rettungsaufgaben wahr.

Verein – Ausbildung – Einsatz
Die SLRG Sektion Mittelreintal teilt 

sich in die drei Sparten Verein allgemein, 
Ausbildung und Einsatz auf.

Dem Bereich Verein allgemein sind 
die Trainings für alle Rettungsschwimmer 
angegliedert. So findet für die erwachse-
nen Rettungsschwimmer jeweils am ers-
ten und dritten Montag im Monat sowie 
ca. einmal im Monat für die Jugendgrup-
pe ein Training statt. 

Ein zweiter Teil ist die Ausbildung. Die 
SLRG Sektion Mittelrheintal bietet Interes-
sierten diverse Kurse und Brevets für Pool, 
See und Fluss  an. Sie bildet dadurch Ret-
tungsschwimmerinnen und Rettungs-
schwimmer aus.

Die Dritte und sehr wichtige Sparte 
des Vereins betrifft den Ernstfall. 

Üben für den Ernstfall
Damit in einer lebensbedrohlichen Si-

tuation auch wirkungsvoll geholfen wer-
den kann, üben die Mitglieder des Ein-
satzzuges regelmässig den Ernstfall. 
– Suche und Rettung mit Booten.
– Abseilen. Im Notfall können bei einem 
Hochwasser am Rhein die Fussgänger via 
Brücke von den Rheindämmen geborgen 
werden.
– Rheinschwimmen mit Neopren- oder 
Trockenanzug, Schwimmweste und Helm. 
Im Rhein kann nicht auf Sicht gesucht 
werden. Zusätzlich erschwert die Strö-
mung die Arbeit.

– Frei- und Hallenbäder: Die SLRG Sektion 
Mittelrheintal übt jährlich mindestens ein 
bis zwei Mal in allen Rheintaler Frei- und 
Hallenbäder. Auch das Strandbad Brug-
gerhorn wird für die Übungen benutzt. 
Am Weiher ist speziell, dass er eine trübe 
Sicht hat und die Temperatur sehr unter-
schiedlich ist.  
– Zusammenarbeit mit Dritten: Nebst 
Feuerwehr, Polizei und Samariter üben 
die Mitglieder des Einsatzzuges auch mit 
weiteren Organisationen. In St. Margre-
then bietet sich dafür der Tauchclub an. 
Die beiden Vereine üben daher ab und zu 
gemeinsam. 

Nebst den genannten Notfallübun-
gen werden auch die Eisrettung, Tierret-
tung und der Sicherungsdienst geprobt. 

Im Ernstfall
Haupteinsatzgebiet der SLRG Sekti-

on Mittelrheintal ist der Rhein und der Bin-
nenkanal zwischen St. Margrethen und 
Rüthi. Seit diesem Jahr ist die SLRG Sektion 
Mittelreintal der Kantonalen Notrufzentra-
le angeschlossen. Bei einem Notfall wird 
der Einsatzzug zusammen mit Rettung, 
Feuerwehr und Polizei an den Einsatzort 
aufgeboten. Bisher geschah das Aufge-
bot via einem eigenen Piketttelefon, was 
vielfach zu Verzögerungen führte. Der Ein-

bezug in die Kantonale Notrufzentrale 
wurde vollzogen, da die SLRG Sektion Mit-
telrheintal ein idealer Einsatzpartner für 
die bestehenden Organisationen ist.

Die SLRG Sektion Mittelrheintal un-
terstützt dabei die Einsatzkräfte zum Bei-
spiel bei Fahrzeugbergungen aus den Ge-
wässern oder hilft bei Personensuchen 
und -bergungen. Am Rhyathlon unter-
stützt der Verein die Veranstaltung mit ei-
nem Sicherungsposten zum Schutz der 
Teilnehmer.

Mitglied werden
Wie beinahe alle Vereine ist auch die 

SLRG Sektion Mitterheintal auf neue Mit-
glieder  angewiesen. Wenn Sie Lust ha-
ben, den Verein und seinen Einsatzzug 
besser kennen zu lernen, finden Sie weite-
re Informationen auf unserer Homepage 
und auf Facebook. 

Der Vorstand der SLRG Sektion Mittelrheintal.

SLRG Sektion Mittelrheintal
Auerstrasse 44
9435 Heerbrugg
www.slrg.ch/mittelrheintal
www.facebook.com/slrgmittelrheintal
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Fleisch vom heissen Stein 
gutbürgerliche Küche 
Mittwoch & Donnerstag geschlossen 
Familie Eicher, Tel. 071 744 13 85 
www.gletscherhuegel.ch 

Keramik, Feinsteinzeug, Steinzeug, 
Kunststein, Naturstein, Granit und Silikonfugen

+41 71 744 48 48
www.castratori-bkw.ch

 Eine Mitgliedschaft beim 
 Hauseigentümerverband HEV 
 St. Margrethen zahlt sich aus
�  Gratis Publikationen informieren alle 14 Tage um 
 das aktuelle Geschehen des Grundeigentums.  
�  Gratis Rechtsberatung betre�end Grundeigentum.
�  Vergünstigungen in verschiedensten Bereichen   
 Versicherungen, Krankenkassen, Einkauf,  usw.
�  Aktion „Mitglieder werben Neumitglieder“.
 Sie werden mit einem wertvollen Geschenk belohnt.
Als Mitglieder sind alle Hauseigentümer (Einfamilien- 
und Mehrfamilienhäuser) und Besitzer von Eigentums-
wohnungen willkommen. 

HEV St. Margrethen 
Andreas Friedli, Präsident
c/o A Friedli Immobilien
Heldsbergstrasse 20
9430 St. Margrethen
Telefon 079 422 31 43
 info@afriedli-immobilien.ch St.Margrethen

Schafft
EmotionEn!

www.bruehwiler.ch

Elektro Brühwiler aG | Hauptstrasse 108 | 9430 St. Margrethen | Telefon 071 74 74 0 74 | Fax 071 74 74 0 75 | elektro@bruehwiler.ch | www.bruehwiler.ch

Mit farbigen 
Inseraten 

machen Sie 
verstärkt auf 

sich aufmerksam! 
Infos bei 

inserat.mosaik@gmx.ch

Viktor Hürlimann/Martina Oehry

Festung Heldsberg Versteckt durch geschickte Tarnungen
Die Artilleriefestung in der Gemeinde 
St. Margrethen wurde innerhalb von zwei 
Jahren von 1939 bis 1941 in den Heldsberg 
eingebaut, einem Felsausläufer vom Ap-
penzeller Vorderland bis ins Rheintal hi-
nunter. Von aussen ist nur wenig von der 
Anlage sichtbar. Aber vier Kanonen und 
sieben schwere Maschinengewehre sind 
im Werk eingebaut, um die Landesgrenze 
damals vom Bodensee das Rheintal hinauf 
bis nach Montlingen zu sichern. Weitere 
21 Aussenbunker rund um das Artillerie-
werk sicherten die Festungsanlage. 

Die Hauptaufgabe von Festungswer-
ken besteht darin, mit ihrer in Bunkern 
oder Fels eingebauten Feuerkraft wichti-
ge Verkehrswege, mögliche Einfallsach-
sen eines Gegners, Passübergänge, Brü-
cken usw. zu jeder Nacht- und Tageszeit 
durch vorbereitete Feuer zu schützen 
oder zu zerstören und so einen Gegner 
aufzuhalten. So wurden auch die Bunker, 
Festungseingänge, Notausgänge sowie 
Schiessscharten von Kanonen und Ma-
schinengewehren der Festung Heldsberg 
nach dem Bau umgehend getarnt, um die 
Geheimhaltung sicher zu stellen. Für ei-
nen Gegner oder Spione sollten sie mög-
lichst lange verborgen bleiben.

Fotografierverbot
Die Bauten wurden von HD-Tarndeta-

chementen (Hilfsdienstpflichtige) ausge-
führt, später von der Festungswache. Ge-
nerell bestand ein Fotografierverbot rund 
um die Anlagen, auf welches mit Hinweis-
tafeln aufmerksam gemacht wurde. Ein 
Reglement als Anleitung für die Erstellung 
von Tarnungen gegen Sicht existierte 
nicht. Der Tarnanstrich auf Bunker und Ge-
schützen war ein unregelmässiger, gross-
flächiger Buntfarbenanstrich in erdgelber, 
grüner und brauner Farbe. Mit unregel-
mässig geformten Drahtgeflechten wur-
den u.a. Felspartien „modelliert“, um sie 
der Umgebung anzupassen. Bunker wur-
den teils hinter Verschalungen von Scheu-
nen, Riethüttchen getarnt, Panzertürme 
als Felsblöcke nach aussen präsentiert.

Entlassung aus der Geheimhaltung / 
Öffnungszeiten

Nachdem die Artillerie- und Infante-
riewerke ab 1989 mit dem Ende des Kal-
ten Krieges deklassifiziert und teils als Mu-
seen für die Zivilbevölkerung zugänglich 
wurden, staunt man heute über die ge-
schickten Tarnungen, mit welchen über 
Jahrzehnte hinweg militärische Festungs-
bauten und Einrichtungen für die Zivil-
bevölkerung, auch in der näheren Um-
gebung wohnhaft, verborgen blieben. 

So weist auch die Fes-
tung Heldsberg diver-
se Tarnungen auf, wel-
che der Besucher ab 1. 
April 2017 bis Ende Ok-
tober 2017 jeden Sams-
tag von 11 Uhr bis 17 
Uhr bestaunen kann. 
Neben dem Rundgang 
durch die Infrastruktur 
der Anlage, erbaut für 
200 Mann Besatzung, 
laden verschiedene 
Sonderausstellungen 
zur Militärgeschichte 
ein, ebenso die Helds-
bergstube zum gemüt-
lichen Beisammensein. 

Infos unter www.fes-
tung.ch oder Tel. 071 
733 40 31. Gruppen-
besuche sind mit An-
meldung das ganze 
Jahr möglich.

Bunker- Haupteingang mit orangem Tarnaufbau, während des Kalten Krieges erstellt. 
Integriert waren zugleich Büros der Festungswache.

Festungsanlage Heldsberg um ca. 1943. Noch unbewaldet, 
mit Panzersperren, Haupteingang nicht getarnt.

Maschinengewehrbunker am Südhang des Heldsbergs, als nettes 
Häuschen mit Fensterläden inkl. Vorhängen getarnt, auf der Südseite 
eine aufgemalte Eingangstüre.

Schiessscharte 
einer der 7,5 cm 
Kanonen, 
Felsscharte teils 
mit Gitternetz 
nachgebaut. 
Normal wurde 
über die Scharte 
ebenso ein 
Tarnvorhang 
hochgezogen. 
Dann verschwand 
die Scharte in der 
stets sichtbaren 
Felswand.
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Mit farbigen 

Inseraten 

machen Sie 

verstärkt 

auf sich 

aufmerksam! 

Infos bei 

inserat.mosaik@gmx.ch

Gieri Battaglia

Stockente verteidigt ihre Küken erfolgreich!
Donnerstag 20. April 2017. Ich wandere, „bewaffnet“ mit 
Feldstecher, Fotoapparat  und Notizpapier, von St. Margrethen 
nach Rheineck. Es ist kalt. Tags zuvor gab’s noch Schnee bis in die 
Niederungen. Ich muss mein Stirnband anziehen. 

Dort, wo der Wasenbach in den Alten 
Rhein mündet, suche ich die Wasseramsel, 
die sich regelmässig dort aufhält, um im 
Bächlein nach Nahrung zu suchen. Über 
mir kreist ein Schwarzmilan. Mönchsgras-
mücken, Amseln und Stare singen laut. 
Ein Krickenten-Pärchen tummelt sich im 
Alten Rhein. Ein Eichelhäher macht mit 
lautem ch-ch auf sich aufmerksam.

Ich „genehmige“ mir ein Blatt der 
Knoblauchsrauke und entdecke am Weg-
rand erstmals den Winter-Schachtelhalm. 
Auf dem Handy speichere ich die Koordi-
naten und „schicke“ Equisetum hyemale 
an INFOFLORA nach Bern.

Im Eselschwanz lärmen viele Grau-
reiher…die man früher Fischreiher nann-
te. Eine Ringeltaube gurrt unentwegt ihr 
ruu-gu-gu-gu-guu, ein Fitis singt sein 
hübsches Liedchen, mindestens 17 Kol-
benenten-Männchen und Weibchen 

schwimmen nahe der Insel, worauf ein 
Höckerschwan seine Eier ausbrütet.

Plötzlich entdecke ich mit dem Feld-
stecher eine Stockentenmutter mit ihren 
10 „Kügelchen“. Ich staune: schon am 20. 
April zu Elft (m)unterwegs! In der Regel 
beobachtet man jungeführende Stocken-
ten erst im Monat Mai.

Zwei Rabenkrähen haben offenbar 
Hunger und nähern sich der vermeintlichen 
Beute. Immer wieder versuchen die beiden 
Schwarzfräcke ein Junges zu schnappen, 
haben aber „die Rechnung ohne die Enten-
mutter gemacht“. Mit dem Schnabel geht 
sie auf die angreifenden Vögel los, während 
sich ihre Jungen geschickt  im „Windschat-
ten“ schützen. Nach einiger Zeit entfernt 
sich eine Krähe, sie hat genug. Der zwei-
te Vogel hingegen kann’s nicht lassen. Im-
mer wieder attackiert er fliegend die äus-
serst aufmerksame Ente, stets ohne Erfolg. 

Nach einiger Zeit wechselt er die Strategie, 
steht bis zu den „Knien“ im untiefen Wasser 
und will es so probieren. Wieder ohne Er-
folg. Die Ente und ihre 10 Jungen halten sich 
stets etwa zwei Meter vom Ufer entfernt auf. 
Weiter vorrücken will die Rabenkrähe nicht. 
Schwimmen ist nicht ihr „Metier“. Nach gut 
fünf Minuten wird es ihr auch zu „blöd“ und 
fliegt entmutigt und erfolglos davon.

Ob unsere Anas platyrhynchos ihre 10 
„Kügelchen“ über die Runde bringt, ist al-
lerdings fraglich.

Auch Elster, Habicht und Sperber, 
Fuchs, Wiesel und Marder haben Hun-
ger, wollen wachsen, müssen fressen. Und 
auch dem schnellen Hecht ist ein „gefun-
denes Fressen“ stets willkommen.

Stockente und Ihre Küken, Foto birdlife.

Petra Rohner 

Ferienpass Am Alten Rhein – 
Kursprogramm für Herbst 2017 ist bereit.
Das Team vom „Ferienpass Am Alten Rhein“ arbeitet seit 
Wochen am Kursprogramm für den Ferienpass 2017.

Wie gewohnt findet der Ferienpass in der 
ersten Woche der Herbstferien statt. Die-
ses Jahr vom Samstag, 30. September bis 
Samstag, 7. Oktober 2017.

Dank der grosszügigen Unterstüt-
zung der politischen Gemeinden Rhei-
neck, Thal und St. Margrethen, der vielen 
Spender und Gönner sowie des Einsat-
zes unseres sehr motivierten Ferienpass-
Teams können wir wiederum ein äusserst 
abwechslungsreiches, spannendes und 
lehrreiches Programm anbieten. 

Neuheiten im Kursprogramm 2017 
sind: Roboter programmieren, Traumfän-
ger basteln, Steinzeitliches Backen und 
viele mehr.

Natürlich sind auch altbewährte und 
beliebte Kurse wieder im Programm. 
Zahlreiche Kurse mit Pferden, Ponys oder 
Hunden, diverse Besichtigungen und 
verschiedene Bastel- sowie spannende 

Sportkurse. Unter den rund 130 angebo-
tenen Kursen ist bestimmt für jedes Kind 
etwas Spannendes dabei.

Die Kinder erhalten den Ferienpass-
Flyer in der ersten Woche nach den Som-
merferien von ihrer Lehrperson und kön-
nen sich dann sofort online anmelden. 
Beachten Sie bitte die Anmeldefrist für die 
erste Anmelderunde.

In den nächsten Wochen befassen wir 
uns intensiv mit der Gestaltung des Flyers 
und den Kursausschreibungen auf unse-
rer Homepage, der Organisation der vie-
len Räumlichkeiten und der Suche nach 
Helferinnen und Helfern sowie Begleit-
personen für die externen Kurse. Falls Sie 
sich spontan entscheiden können, uns 
während der Ferienpass-Woche zu un-
terstützen – zögern Sie nicht und melden 
sich bitte bei info@fpaar.ch oder unter der 
Telefonnummer 071 888 14 50.
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� Meierhofstrasse 11 · 9430 St. Margrethen
� 071 744 54 11

Seit 1980

Damen • Herren • Kinder
Geschenkshop
Mitglied:

Bahnhofstr. 12a
9430 St. Margrethen
071 740 96 66

www.physiotherapie-
am-paerkli.ch

Lagerhaus •  Offenes Zollager

Industriestrasse 19
CH-9430 St. Margrethen
Telefon +41(0)71 744 58 58
Telefax +41(0)71 744 72 78
e-Mail info@luetolfag.com
www.luetolfag.com

Mit farbigen 
Inseraten 

machen Sie 
verstärkt auf 

sich aufmerksam! 
Infos bei 

inserat.mosaik@gmx.ch

Guido Schneider

Open Hair Styling Yvonne  
Neues Angebot – 
Microdermabrasion
Open Hair Styling Yvonne ist bekannt 
für innovative Angebote, wenn es um 
die spezielle Haar- und Gesichtspfle-
ge geht. Bei fachmännischer Beratung 
und mit entsprechenden Produkten 
kann die Kundin oder der Kunde die 
anstehenden Wüsche, welche Haut und 
Haare betreffen, behandeln lassen. Oft 
aber bringen besondere Methoden 
noch bessere Resultate und bleibenden 
Erfolg.

Hautbehandlung mit 
Microdermabrasion

Wenn es um die Haut geht, ist die 
Microdermabrasion eine solch spezi-
elle Behandlungsmethode. Sinnge-
mäss heisst dieser Begriff „kleines Ab-
schleifen der Hautpartikel“. Es handelt 
sich dabei um die kontrollierte, mecha-
nische Abtragung der abgestossenen 
Hautschüppchen im Gesicht, am Hals 
und am Dekolleté.

Durch diese Abtragung der abge-
storbenen Zellen wird der Haut damit 
ein Signal zur schnellen Regenerati-
on übermittelt. Die Haut wird so ange-
regt, verstärkt neue Zellen zu produzie-
ren und das abgetragene Zellmaterial 
mit neu gebildeten Zellen zu ersetzen. 
Sie kann somit nachfolgende Wirkstof-
fe aus Pflegeprodukten besonders gut 
aufnehmen und eine frische, gesunde 
Haut widerspiegeln.

Ergebnisse
Die Microdermabrasion zeigt ver-

blüffende Resultate: die Haut wird 
von Schuppen und Verhornungen be-
freit, Pigmentierungen werden abge-
schwächt und vermindert, das Hautbild 
wird deutlich geglättet und die Durch-
blutung angeregt. Diese Behandlung 
ist besonders bei Anzeichen erster Fält-
chen und bei müder, erschlaffter und 
unterernährter Haut angesagt. Sie eig-
net sich für jeden Hauttyp.

Open Hair Styling Yvonne hat in 
der Biokosmetikerin Monika Trösch eine 
kompetente Fachfrau für diese Behand-
lungsmethode gefunden. Sie besitzt als 
ausgebildete Kosmetikerin und Visagis-
tin in Langenthal eine renommierte Ma-
ke-up Lounge. 

„open“ hair styling Yvonne
Meierhofstrasse 11
9430 St. Margrethen

Yvonne Müller und Biokosmetikerin Monika Trösch

Angebot  
Das Angebot hier in St. Margrethen 
umfasst eine gut stündige Behand-
lung durch die Spezialistin Monika 
Trösch mit anschliessendem Service 
(Schminken und Frisieren) inklusive. 

Diese Aktionen finden monatlich 
statt, die ersten beiden vom 
26. bis 28. September und vom 
28. bis 30. November 2017. 

Eine Anmeldung ist erforderlich. Die 
Behandlung ist auch für Herren zu 
empfehlen.
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Pizzeria da Franco
Parkstr. 14

9430 St. Margrethen
Tel. 071 744 21 71

www.pizzeriadafranco.ch

Auf Ihren Besuch freut sich
Fam. Rocco

Dr. Rudolf Huber/Martina Oehry

Sprechstunden in der Praxis 
von Dr. Huber und Dr. Seeberger
Dr. Rudolf Huber wird dieses Jahr sechzig 
Jahre alt. Sofern es seine Gesundheit zu-
lässt, wird er noch weitere zehn Jahre als 
Hausarzt in seiner Praxis an der Haupt
strasse in St. Margrethen tätig sein. Neue 
Patientinnen und Patienten nimmt er nach 
Rücksprache an.In der Gemeinschaftspra-
xis ist neben Dr. Rudolf Huber auch die 
Ärztin Dr. Angela Seeberger tätig. 

Dr. Huber empfängt Patientinnen und 
Patienten am Montag, Dienstag, Donners-
tag und Freitag. Die Sprechstunden von 
Dr. Seeberger sind jeweils am Montag-
vormittag, Mittwochvormittag sowie am 
Freitagvormittag. 

Bei Ferien und Abwesenheiten der 
anderen Arztpraxen von St.  Margrethen 
übernimmt die Praxis Dr. Huber/Dr. See-
berger die Vertretung. Es kann aber vor-
kommen, dass keine Termine mehr ver-
fügbar sind, weil die eigenen Patienten 
Vorrang haben. In diesem Fall werden Pa-

tienten anderer Praxen an den dienstha-
benden Notfallarzt bzw. die diensthaben-
de Notfallärztin verwiesen.

Mit farbigen Inseraten machen Sie 
verstärkt auf sich aufmerksam! 

Infos bei inserat.mosaik@gmx.ch

Martina Oehry

Coiffeur- und Nagelstudio 
unter einem Dach vereint
Seit dem 4. März 2017 besteht an der 
Parkstrasse 1 ein neues Coiffeur- und Na-
gelstudio. Die beiden Inhaberinnen Ayca 
Isik und Selma Seiger haben sich zusam-
mengetan um unter einem Dach den 
Kunden verschiedene Dienstleistungen 
anzubieten. Mit dem Zusammenschluss 
ergänzt sich das Fachwissen der beiden 
Geschäftsführerinnen. Selma Seiger bie-
tet Dienstleistungen im Bereich Maniküre, 
Kunstnägel sowie Fusspflege und Ayca 
Isik Dienstleistungen als Coiffeuse an.

Beatuy & More
Bereits 1997 hat Selma Seiger das Kosme-

tikstudio Beauty & More in St. Margrethen ge-
gründet. Sie hat sich auf Maniküre, Kunst-
nägel und Fusspflege spezialisiert. Dazu 
gehören unter anderem Massagen oder 
Peelings an Händen und Füssen wie auch 
Neumodellage oder Lackieren der Finger-
nägel. Selma Seiger arbeitet mit Produk-
ten der Firmen Alessandro und LCN.

Cut & More
Auch Mitinhaberin Ayca Isik ist im 

Dorf bekannt. Sie ist in St. Margrethen auf-
gewachsen und bereits seit 17 Jahren als 
Coiffeuse tätig. Vor vier Jahren hat sie den 
Schritt in die Selbständigkeit gewagt. Zu 
ihren Spezialgebieten gehören Stil- und 
Farbberatung, Haarverlängerungen, Fri-
suren für spezielle Anlässe, Hochzeitfrisu-
ren mit passendem Make-up, aber Make-
up für Tag und Abend. Zusätzlich hat Ayca 
Isik sich auf das Wachsen von Augenbrau-
en und Gesichtsbehaarung sowie das Fär-
ben von Augenbrauen und Wimpern spe-
zialisiert.

Das Studio an der Parkstrasse ist dank 
seiner zentralen Lage gut erreichbar. Die 
Einrichtung ist hell und freundlich und 
lässt die Kundinnen und Kunden für ein 
paar Minuten oder Stunden den Alltag 
vergessen. Die Inhaberinnen legen viel 
Wert auf gute Qualität ihrer Dienstleistun-
gen. Dies erreichen sie auch durch laufen-
de Weiterbildungen, um auf dem neusten 
Stand der Technik zu bleiben.

Beauty & More 
Selma Seiger 
079 237 49 10

Cut & More 
Ayca Isik 
076 388 40 42

Parkstrasse 1 
9430 St. Margrethen
Termine nach Vereinbarung
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Veranstaltungen 2017
J U L I 	

05.-08.	 Openair Kino im Bruggerhorn	 Verein Openair Kino

09.	 125. Follmond mit Frühschoppen	 FUN

31.	 Bundesfeier Schulhaus Wiesenau	 Polit. Gemeinde

A U G U S T

12.	 öffentliche Begehung 	 Ortsgemeinde

16.	 4. Oblig. Schiessen 300 m	 Schützenverein

19.	 5. Oblig. Schiessen 300 m	 Schützenverein

20. 	 Redaktionsschluss / Ausgabe 2. Okt.	 Verein Mosaik

25.-26.	 20-Jahr-Jubiläum Bibliothek	 Bibliothek St. Margrethen

26.	 Torkelfest	 FDP St. Margrethen

27.	 ökumenischer Parkgottesdienst	 Evang. u. Kath. Kirchgemeinden

30.	 6. Oblig. Schiessen 300 m	 Schützenverein

S E P T E M B E R

02. 	 Flohmarkt / Bahnhofplatz	 Chinderhus Rägebogä

09.	 Papier- und Kartonsammlung	 Jungwacht & Blauring

16.	 Schliessung Strandbad Bruggerhorn	 Polit. Gemeinde

16.	 Hauptübung der Feuerwehr	 Feuerwehr St. Margrethen

23.	 Herbstfest im Fahr	 Alters- und Pflegeheim 

24.	 Abstimmungssonntag	 Polit. Gemeinde

A U G U S T

08.	 3-Länder-Marathon / Dorfläufe	 Polit. Gemeinde / Dorfvereine

23.		 Vereinsvorständekonferenz	 Männerchor HARMONIE

27.-28.	 Lottomatch	 Musikgesellschaft

29.	 Ende Sommerzeit	

31.	 Schliessung Camping Bruggerhorn	 Polit. Gemeinde
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